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zu einer Etataufnahme nicht geschritten werden kann und soll, wenn der Eingeklagte

in der Möglichkeit ist, bei allfälliger Verurteilung das in Betracht fallende
Alimente zu zahlen. Das scheint nun bei dem H. vorhanden gewesen zu sein. Der
Betreffende behauptete nun zwar, daß er bereits einen Betrag monatlich an
seine Mutter leiste. Es ist aber darauf aufmerksam zu machen, daß H., wenn
er im Paternitätshandel verurteilt wird, vorab für sein Kind pflichtig ist und
erst nachher für seine Mutter. Bei gutem Willen kann er übrigens bei seinen
Lohnverhältnissen beiden Verpflichtungen gerecht werden.

Also war eine Etataufnahme des Kindes schon aus diesen vorstehenden
Gründen nicht zulässig. Dann kommt noch dazu, daß auch die Mutter etwas
leisten kann. Es ist nirgends gesagt, daß sie nicht arbeitsfähig sei. Sie wird zwar
als liederliche, gewissenlose und pflichtvergessene Person geschildert. Laut den Akten
ist sie schon viermal mit dem Strafrichter in Berührung gekommen. Aber man
ist noch nie armenpolizeilich gegen sie vorgegangen. Sie ist jedenfalls liederlich
und pflichtvergessen. Aber das ist kein Grund, sie gewissermaßen in ihrer Pflicht-
Vergessenheit noch zu bestärken dadurch, daß man ihr kurzerhand die Kosten für
eine der Folgen ihres Leichtsinns (nämlich für ihr außereheliches Kind) abnimmt
und sie im übrigen ihrer Wege gehen läßt. Ein solches Vorgehen würde
allerdings dazu beitragen, die sonst schon großen Armenlasten in unsern: Kanton
noch zu vermehren. Es ist im übrigen alter Grundsatz und alter Usus, daß, wo
Pflichtige Personen vorhanden sind, die bei gutem Willen für ihre Pflicht
aufkommen könnten, erst dann zur Aufnahme aus den Etat der dauernd
Unterstützten geschritten werden darf, wenn die vom Armenpolizeigesetz gebotenen
Mittel und Maßnahmen, um den Betreffenden den fehlenden guten Willen
beizubringen, erfolglos angewendet worden sind.

(Monatsschrift für bernisches Verwaltungsrecht, 1927, Heft 6.)
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